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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe 48M

während de« ftrieneS a * allen Werktagen in zwei Ausgabe « — Bezugs -

,3 " Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2 .70 . Von der

fcfi , ^ ttBt »der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Ps . AuSwärtS ( Deutschland )

fctft . n ^ Ut * die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
W„ a>

"8tn in Oesterreich- Unqarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ?, Italien bei
-voitanstalten . UebriAeS Ausland ( Weltvoltverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

_ ^ tichastisttlie . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus Viertelj -ihrZschlug

Beilagen :
Einmal wöchentlich: da » illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da« vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender . Tafcheinahrpläne usw .

^ »jei >jsnj >reiS : Die ' ieveiijpiltize kleine Zeile o ) cr derei Kaum ib 4) f, Reklamen
60 Pf . Platz - , Kleine - und Slellen - An,eigen 15 Pf «, PlatzBorschrist uiit 20 °/« Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Aachla » nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de« Ziele » , Klajeerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkur»«

verfahren ist der N ichlag hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen -Aufträge nehmen alle Anzeigen - BermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vorinittagZ S Uhr , bezw. nachmittag ? S Uhr
Redaktion und ÄeichäitSfteile : Adleritrahe 42

» »tationsdruck und Verlag der „ Bavenia " . A^ G . für Verlag
" " d Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Nedaiteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Mey
für Ausland . Nachrichtendienst und den illgcmeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von balb 12 bis 1 Uhr mittag »

er ; Verantwortlich : Für Anzeige» und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
Der österreichisch-ungarische

Iagesöericht .
Schwere russische Anariffe abgewiesen .

,!
Wien , 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

»1 wird verlaittbart : 25 . März . In den Kar -
k h e n haben unsere Truppen an der Front West-

M öes U z s o k e r Passes schwere russischeAn « riffe
an .

abgeschlagen . Die Kämpfe
Der gestrige Tag ist in einigen Ab-

^ >" kilen ruhiger verlaufen . 15 00 Mann des
M ^ ers wurden neuerdings gefangen . Bei
^ Wzkow scheiterte ein Angriff des Fein -

die am 22 . März von uns genommenen
Stellungen .
tu übrigen Fronten hat sich nichts We-sent-" ches ereignet .
. » W südlichen Kriegsschauplatz fanden' kl der letzten Zeit an der Domm und Sa de verein¬
zle Geschützkämpfe statt . Die aUflemrinc Situation
' st unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

. *
Berlin , 25 . März . Aus Wien wird dem Tage -

vlatt berichtet : Der Magyar Hirlap meldet aus
Homanna : Die außerordentlich heftige
Lmk > bMarin H^ nnrf, ™

^ a " f der Lupkower -
in einer f ü n ffachen

' Die Russen haben
- Stellung '» J . I -rr Schwarmlin : « unsere
Re i h c I, »n

° Die ersten drei
tet «rra ^ Vernich -
©tciruii (1 M,h, !m ' C 4v ?' " f) 5 - Reihe gegen unsere
st/i ^e , borging . erhielten unsere Truppen Ve »

Unsere in der ersten Reihe stehenden
iirt w ^?öen mit Hilfe der Honveds die wuch-

Zugriffe gebrochen , wobei unsere Geschütze die
IiU " e Wirksam unterstützten . Die Russen

«en erneu großen Teil ihrer Toten auf dem
f^ oene

" * ^» achten wir viele Ge¬

st schwere Verluste der Russen ,
der 25 . März . Aus Wien wird gemeldet : Wie
die rt ,>

eri ^ i r^ a*tcr des Pesti Hirlap meldet , haben
? ck, ( iSf . Karpathenfront entlang große r u s s i -
fttinv ' t : en abermals einen Durchbruchs »

t o9 c0en die Stellungen der Verbündeten
ötaniinl ' ^^ ^ nders heftig griffen sie die Höhe von
fidh s ! t Die Tscherkessendivision , in welcher

Schlitzen befinden , hxirfen sich mit
Cowhnv 1

*
un ® au f diese Höhe , die von Debrecziner

sch ^
" Infanterie verteidigt wurde . Die russi -

s,{,
" Verluste waren in diesen Kämpfen e r -

holt j ? «
d groß . Die Gegner gerieten wieder -

die iui
* H " " dgeMenge , in deren Verlauf sich

0enl&eit der ungarischen Kräfte und der
der Bajonette bald erwies . Beim Einbruch

Dunkelheit befanden sich sämtliche
graben , um welche der Kampf geführt

veii Vesitz der österreichisch- ungarischen Trup -
*8efn»^ !c Siegesfreude konnte auch durch das
dciin ^ ^den des Falles von Przemysl nicht ge-"p >t werden .

Nach dem Fall von Przemysl .
dvkan

^
^ am , 25 . März . Daily Chronicle erinnert

rlisij .daß bei der Belagerung von Przemysl die
^ e i Ä e Artillerie andauernd der öfter -
to(t v

' > ch - ungarischen nicht gewachsen
fäj?n " ) entdeckten die ausgezeichneten österreichi -

° tQnf r
°?er die russischen Artilleriestellungen ,

schösse untere von den österreichischen Haubitzen be-
Natturden . — Nach Londoner Privatmeldungen

^ rg -' n ^ dänischen Courant sollen , wie eine Peters -
^ esn . Nachricht der Daily News besagt , von der

^ " g s a r m e e vor P r z e m y s l 50 Mg
^ Nn, ! , ? Tornow gegen Krakau und 40 000
l 'Nd v,s den russischen Truppen anl Duklapaß
>>ntten WH \ a rJ ) n 6 geworfen werden . In Przemysl

inix
e

io7 " en keinerlei gebrauchsfähige Mnni -
s, >i, .„ v vernichtete Geschütze vorgesunden .

n 11 ch 5 n r
^ ^ " " Lswerke völlig u n -

K°nst
!'§ -) Di?

'
?.

°^ !' März . (W .TJ8 . Nicht amt -
iil ' r k i s

Iat ' on von Przemysl wird in der
e mit dem Ausdruck höchster

Hunn » t r Tapferkeit der heldenhaften
J^ ßei- r

ße Ilo r inien - i1- Tnran schreibt : Es istist
ein

'
v ' oer SLirjrr ; " '; 1"" ' ~ Kilian ictireiot : Cs t
MkchenfnN kt

^ e Uebergabe der Festung ei .
Mchtx £w . ^ " " d daß ihr Ausharren der Ge

ei« l^ : „^ ' ^ ^ Larns ebenso viel Ehre macht
bh-sna die österreichisch- ungarischen

denh^ c.pn ^ ^ orreichc Blatt lesen , und daß ihre
Krieger die Kriegsgeschichte bereichert

haben , werden sie , die seit Monaten erfolgreich gegen
einen an Zahl weit überragenden Feind kämpfen ,
dieses erhebende Beispiel sich vor Augen führen ,
werden sie fühlen , wie ihre Tapferkeit wächst und
neue Kraft findet , um dem Feinde neue «schlappen
zuzufügen . Das Schicksal Przemysl wird den treuen
Eifer und den Siegerwillen der österreichisch-
ungarischen Armee nur verdoppeln . Das Blatt
bringt das Bild des Festnngskommandanten von
K u s m a n e k.

*
Wien , 25. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Kriegsberichterstatter der Blätter melden , der in
S ü d o st g a l i z i e n operierende Armee -
komMandant Hat einen Befehl erlassen , in
welchem er die Soldaten und die Bevölkerung be-
austragt , die Mitglieder der polnischen
Legion , obwohl diese in unserer Armee vereidigt
sind , als Räuberbanden zu behandeln . Es
>vird jedem mit dem Kriegsgericht gedroht , der die
Legionäre unterstützt , ebenso mit der Zerstörung
der Dörfer , in denen Legionäre aufgefunden werden .

Prinz Joachim in Memel .
Berlin , 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Abendblätter verbreiten solgende Meldung :
Im Auftrage Hindenburgs besichtigte Prinz
Joachim von Preußen am Dienstag die
Stadt Memel eingehend . Der Prinz hielt dabei
folgende Ansprache : Generalfeldmarschall von
Hindenburg beauftragte mich, mich lsofort hierher zu
begeben , um mich persönlich von dem Mißgeschick,
lvelches die königstreue Stadt Memel betroffen hat ,
zu überzeugen und um dann Sr . Majestät dem
Kaiser und dem Generalfeldmarschall von Hinden -
bürg berichten zu können . Seien Sie überzeugt ,
daß es im ganzen -deutschen Vaterland keinen gibt ,
der nicht empört ist über dieruchlosen Taten ,
die Ihnen und Ihrer Stadt zugefügt sind. Wir
werden nicht eher ruhen , als bis der Feind hierfür
genügend bestraft ist.

Ein neuer Zeppeliubesuch in Paris ?
Genf , 25 . März . (Frkf . Ztg . ) Nach einer Meld -

nng aus Paris wurde gestern abend um 10 %
Uhr das Erscheinen eines neuen Zeppelinge -
s ch w a d e r s über der H a n p t st a d t und der Um -
gebung signalisiert . Einzelheiten fehlen noch .

Der griechisch-katholische Klerus bei dem öfter -
reichischen Ministerpräsidenten .

Wien , 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Eine
Abordnung des griechisch - katholischen
Klerus überreichte gestern dem Ministerpräsiden -
ten Grafen Stürgkh ein Memorandum , wobei
der Sprecher auf die Vergewaltigung hinwies , welche
den griechisch-katholischen Gläubigen in dem vom
Feinde besetzten Gebiete Galiziens insbesondere durch
Versuche, ihnen die Orthodoxie aufzuzwingen , an¬
getan wurde . Der Ministerpräsident er -
widerte , er beklage auf das Tiefste , daß fremde
Gewalten die Gläubigen zum Abfall zwingen
wollen . Besonders schmerzlich empfinde er , die dem
kirchlichen Oberhaupte , dem Metropoliten , Grafen
S z e p t y ck i angetanene Gewalt . Die schwere
Zeit der Prüfung werde , wie er zuversichtlich
hoffe , mit Gottes Hilfe überwunden werden .
Mit Genugtuung nehme er die Versicherung unver -
brüchlicher Loyalität gegenüber dem Kaiser und
dem österreichischen Staate entgegen . Wenn sich in
nächster Zeit innerhalb eines Teiles der rutheni -
schen Bevölkerung tiefbedauerlicher Weise eine mit
diesen Gefühlen unvereinbare Gesinnung und Halt -
ung gezeigt habe , so erscheine es doppelt notwendig ,
daß der ukrainische Klerus seinen korrekten
staats - und kaisertreuen Standpunkt
nach wie vor unverbrüchlich bewahre . Eine schwere,
besonders wichtige Aufgabe erwachse dem patriotisch
gesinnten Klerus , wenn er nach den Wirrnissen des
Kriegszustandes au die Stätte seines beruflichen
Wirkens zurückgekehrt sei und diese patriotische und
staatstreue Gesinnung in den Herzen der Gläubigen
durch Wort und Beispiel zu beleben und zu be -
festigen haben werde .

Englische Truppentransporte .
London , 25 . März . ' (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

Anordnung des Kriegsministeriums ist der P a s s a-
gierverkehr auf den englischen Eisenbahnen
mit Rücksicht auf die bevorstehenden Truppen -
transporte zeitweilig aufgehoben
worden . Auch der gewöhnliche Ausflugverkehr für
Ostern ist eingestellt , weil dann große Anforder -
ungen an Eisenbahnen herantreten würden .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Wie Hrldcn ßrrbcn!
Die Trauer über den Fall der galizischen Fest »

ung Przemysl ist in den verbündeten Kaiserreichen
in eben derselben Weise , wie f. Zt . bei dem Falle
von Tsingtau , allgemein , ebenso aber auch die Be -
wunderung für den Heldenmut und den Opfergeist
der Verteidiger , die , trotzdem nur ein Lebensmittel -
Vorrat für zwei Monate aufgestapelt war . vier -
ein halb Monate lang die Festling hielten ,
sie schließlich aber doch , nicht durch das Feuer der
russischen Geschütze , sondern durch den Hunger
bezwungen , dem Feinde übergeben mußten .
Viele Freude werden die Russen an Przemysl nicht
haben , denn alle Verteidignngswerke , Forts , Be -
festigungsanlagen , alle Geschütze und Munitions -
Vorräte sind zersprengt , die Gewehre zerschlagen ,
Kriegsgeräte vernichtet , militärische Gebäude un -
brauchbar gemacht , sodaß den Russen nur ein wüster
Trümmerhaufen in die Hand gefallen ist. Trotz -
dem Przemysl lange nicht die Bedeutung anderer
Festuugen , zum Beispiel vou Lüttich , Namur oder
gar Antwerpen hatte , Festungen , die wir , dank auch
den österreichischen Motorbatterien , innerhalb weni -
ger Tage erobert haben , vermochten die Russen
nicht , sie in ehrlichem Kampfe niederzuringen , so-
daß sie sich auf die Belagerung und die Aushunger -
ung der Mannschaften verlegten . Die tapfere Be -
satzung , die , wie man nunmehr vernimmt , auf höch -
stens 25 000 Mann zu beziffern ist, hatte gegen eine
vielfache U e b e r m a ch t Wiederholt die schärf-
sten Ausfälle unternommen und konnte jedesmal
noch einen großen Teil von russischen Gefangenen
mit in die Festung zurücknehmen . Außerdem wissen
wir , wie die furchtbaren Anstürme der Russen , na -
mentlich in der ersten Zeit blntig zurückgewiesen
lvurden , wie die Berge von Leichen sich vor den
Wällen auftürmten , wie die Russen vor der zwei -
ten Einschließung in Iv e n i g e u S t u r m t a g e n
nach ihren eigenen Angaben 70000 Mann an
T o t e n u n d V e r w u n d e t e n verloren , zu denen
noch weitere Verluste im Laufe der Belagerungszeit
traten , sodaß der Besitz der jetzigen Stellung , die
zudem längst ihre strategische Bedeutuug verloren
hat , für sie überaus teuer erkauft ist. Außerdem
darf mau es heute ja sagen , daß die Verteidigung ?»
Werke von Przemysl in keiner Weise nrehr
|Mn njodernen -Anforderungen ent¬
sprachen , daß sie aus älteren Ziegelbauten und
Manerwerken bestanden , die durch neuere Geschütze
in Fetzen gerissen werden konnten , ferner waren
die in der Festuug aufgespeicherten Geschütze zum
größten Teil veraltet , sie bestanden zumeist aus
eisernen Kanonen , die noch mit Schwarzpulver ge-
laden wurden , während moderne Mörser kaum
vorhanden waren , llnter diesen Umständen ist es
unbegreiflich und unfaßbar , daß die Russen mit den
Waffen die Festung nicht bezwingen konnten , wäh -
rend andererseits die Belagerten dem Feinde u n -
geheuere Verluste , die sich auf ganze Ar -
m e e n bezifferten , beibringen konnten , iveiterhin
einen anderen Teil von Kräften festhielten , sodaß
der Zweck der Festung vollkommen erfüllt worden
ist . Der Hauptgrund des Falles liegt darin , daß
nach der ersten Entsetzung die Herstellung der zer-
störten Bahnen nicht so rasch erfolgen konnte , um
die Zufuhr der Materialien und die Versorgung mit
Lebensmitteln auf lange Zeit sicherzustellen , da der
neue russische Vorstoß überraschend schnell ausge -
führt wurde .

Zieht man alle diese Umstände in Erwägung ,
dann stehen wir vor einem Ergebnis , das durch Ge -
walten herbeigeführt worden ist, denen keine mensch-
lichen Kräfte widerstehen konnten . Jede Festung ,
möge sie noch so stark sein , kann , wenn ihre Ein -
schließung gelingt , ohne Auswand von Munition
oder Menschenblut ausgehungert werden . Die enor -
nien Wetterschwierigkeiten trugen ihr Teil dazu
bei , daß die Entsetzung der Festung nicht rechtzeitig
vorgenommen werden konnte , und als die neue
Offensive der verbündeten deutsch-österreichischen
Truppen in Galizien gerade eingeleitet war , mach-
ten neueinsetzende f n r ch t b a r e S ch n e e st ii r m e
das Vorgehen abermals unmöglich , die Russen konn¬
ten die gewonnene Zeit dazu bemitzen , sich wieder
in se &s hintereinanderliegenden Reihen einzugra¬
ben , ihre Linien gewaltig zu verstärken und alle
Angriffe abzuwehren . Damit war das Schicksal der
Festung besiegelt I

Der Untergang vollzog sich aber in höchsten
Ehren , und selbst die feindliche Bewunderung 'über
die heldenhafte Verteidigung kam auch darin zum
Ausdrucke , daß der russische Oberkominandant dem
Befehlshaber von Przemysl den Degen in Händen
ließ . Begreiflich freilich ist es , daß der Fall voit
Przemysl den Oesterreichern ganz besonders um
deswillen so sehr zu Herzen geht , weil man wußte ,
wie heiß und tapfer die Besatzung , die namentlich
ans älteren Landstürmern bestand , die vor der zwei¬

ten Einschließung ihren jauchzend vorwärts ftür »
wenden Kameraden übrigens einen großen Teil
ihrer eigenen Lebensmittelvorräte überlassen hatten ,
sich bis zum letzten Augenblicke , bis zur Erschöpf -
ung gewehrt hatte . So ist denn , wie unser schönes
Tsingtau nunmehr auch eine galtzische Festung , die
erste der verbündeten Kaisermächte auf dem Fest -
lande, , in Feindeshänden , über das künftige Geschick
beider aber wird an anderen Orten entschie»
den . .gg .

Deutfchland .
Berlin . 26 . März 1915.

Die neueste Ruhmestat des deutschen Volkes.
Unter dieser Ueberschrist schreiben die von dem be-

kannten katholischen Schriftsteller G . Baumberger
geleiteten Neuen Zürcher Nachriä t̂en (Nr . 80) zu
den neun Milliarden der zweiten deutschen Kriegs -
anleihe u . a . : '

„Das ist eine Riesensumme , aber auch eine
Riesentat , wie die Weltgeschichte auf diesem Gebiete
keine zweite zu verzeichnen hat . Wer es anders
weiß , der sage es , so er kann . England wähnte ,
Deutschland aushungern zu können . Seine schmäh-
liche Aushungeruugspolitik ist an der vorsorglichen
Weitsicht sowie an der Organisationskraft des
deutschen Staates und an der Disziplin und Ent -
sagnngskrast des deutschen Volkes elendiglich zu -
sammengebrochen . England und Frankreich wieg -
ten sich in der sicheren Hoffnung , Nach einer Anzahl
von Kriegsmonaten wenigstens die Geldkraft
Deutschlands erschöpft zu haben . Nun zeigt sich
aber diese Geldkrast nach acht Kriegsmonaten noch
stärker und unbesieglicher als nach ihrer erstaunlichen
Erstleistuug . Damit hat sich der Opfermut und hat
sich die Hingabe des deutschen Volkes an das Vater -
land , an das Reich und an dessen großen Kaiser
ein Denkmal gesetzt , das zu einer Leuchte vaterlän -
bischer Tugend für alle Zeiten und alle Völker wird .

Nehmen wir dazu noch die Heldenleistungen der
Deutschen an den Fronten im Osten und im We-
sten , zn Wasser und zu Land , die antike Größe ihres
Heroismus allerwärts , so offenbart sich nach acht
Kriegsmonaten eine ungebrochene Zuversicht , eine
ungebeugte Kraft , eine Zähigkeit des Beharrens ,
mit einem Worte eine sittliche Volksgröße , der kein
Volk der Erde die Ehrerbietung wird versagen kön-
nen . Man räsoniert so oft über deutsche Ruhm -
redigkeit . Wie würden ,cher wir Schweizer uns
brüsten , wenn lvir prozentual eine ähnliche Leist -
nng aufweisen könnten , wie erst die Franzosen und
Engländer . Wie wenig jedoch war Ruhmredigkeit
bei dieser zweiten deutsckzen Anleihe mit im Spiele .
Still , fast geräuschlos ging es zu und her . Und
das

^ Ende war die neun Milliardentat .
Sie ist die große „goldene " Reichsglocke. Heute

läutet sie „Durchhalten " in ernsten , hallenden Tö -
ncn , daß der Schall in alle Feindeslande dringt .
Und nach dem „Durchhalten " wird sie „Sieg " läu -
ten , einen ganzen , vollen Sieg . Und nach dem Siege
„Friede " . Nur der Friede , der sich auf den Sieg
der Zentralmächte ausbaut , wird ein guter für die
Menschheit , für Europa und besonders aud > für die
Schweiz sein . Daran halte man unentwegt fest.

"

Wie sie einander kennen !
In interessanter Weise polemisiert das russische

Petersburger Blatt R j e t s ch gegen den englischen
Minister des Auswärtigen , Sir Grey , weil er im
Unterhause gesagt habe , der russische Minister habe
in der Duma nichts davon gesagt , daß Rußland Kon -
stantinopel besetzen wolle . Sir Grey habe sich sehr
schlau „aus der Affäre gezogen "

. In der Tat habr
Herr Sassouow mit keinem Worte „Konstantinopel "
erwähnt , aus dem einfachen Grunde , weil er von
— Zargrad gesprochen habe . Das ist bekanntlich
der russische Name für Konstantinopel ! Die russi -
scheu Ansprüche auf „Zargrad " seien aber trotz
der englischen Interpellanten und Sir Grey unab -
weisbar .

Die „Freunde " und Verbündeten wissen also ,
daß ihre Freundschaft , wie alle Räuberfreundschaft ,
nur solange dauert , bis eS dem Schlaueren gelungen
ist , den „Freund " iiber 's Ohr zu hauen . Es wird
sich ja zeigen , wessen Schlauheit und wessen Ohren -
länge den Rekord schlägt.

Husland.
Belgien.

Aerztliche , caritntivr und soziale Maßnahmen in
Belgien .

Brüssel , 25 . März . iW .T .B . Nicht amtlich .) Nachdem
die auf 'Anordnung des E < ner « lgvuvcriicurs nach Vel -
■flicn gereisten Präsident des Versichcruugsaintcs Dr .
K a u f m a n n. Lanvrat Dr . Freund , Geh . Rat W i e I e-
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f c I b t und Geh . Rat D ü t m a II II ihre Arbeiten beendet
haben , haben sie dein Geueralgouvöriieur ihre Wahrnehm -
ungou in folgender Erklärung niedergelegt : Soweit wir
die Verhältnisse an Ort und Stelle kennen zu lernen in
der Lage waren , erschienen uns iue für Belgien bereits
getroffeuek oder noch in der Entstehung begriffene » ärzt -
lichen , caritativeu und sozialen Maßnahmen zur
möglichsten Beseitigung von Schädigungen unserer
Truppen flehen Geschlechtskrankheiten wertvoll
und aussichtsreich . Es - ist jedoch ihre baldig « nnd
gleichmäßige Durchführung für das gesamte Kriegsheer
erwünscht . Lebhaft ist von unZ die Absicht begrüßt wor -
den , zur Bekämpfung jener Schäden eine enge Fühlung
zwischen der Militärverwaltung und den Träger » der
deutschen Arbciterversicherung herzustellen . Sie soll aber
— dahin z êlt unser Wunsch — den Krieg über¬
dauern und sich in gemeinsamer und erfolgreicher
FciedenStätigkeit fortsetzen . Kanu die Angelegenheit in
'diesem Rahmen durchgeführt werden , so werden die
Träger der deutschen Ärbeiterverstch ^rung sicherlich nicht
zögern , der Militärverwaltung Mittel zur Verfügung zu
stellen . Das hierzu Erforderliche wird das Reichsver¬
sicherungsamt alsbald in die Wege leiten .

Nordamerika .
Ausfuhr auS den Bereinigten Staaten .

Washington , 24 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Handelsdepartement teilt mit , daß in den ersten sieben
Kriegsmonaten Kriegsmaterial und Proviant
an die Armeen der Alliierten im Werte von 296 631 400
Dollar ausgeführt worden find . Die Getreideausfuhr
betrug 301 355 000 gegen 111583000 Dollar im Vorjahr .
Die Ausfuhr an Explosivstoffen betrug 9 258 000 Dollar ,an Feuerwaffen 5 863 000 Dollar , an Sätteln und
Pferdezeug 6126 000 , an Fleisch 11100 000 , an Zucker18 333 000 , an Wollstoffen 13 000 000, an Baumwoll -
ffeffen 6 997 000, an Automobilen und Motorwagen11000 000 Dollar .

-4<r

Baden .
Karlsruhe , 26 . März 1915 .

ZurKandidatenfraae im 34 . Landtagswahlkreis
Ettenheim -Lahr.

Im 34 . Landtagswahlkreis mußte das Zentrumeinen Kandidatenwechsel vornehmen , da 'Herr Dom -
präbeirdar Weiß in Freiburg beruslich unabkömmlich
ist . Gestern wurde iuin der Bruder des letzteren,Herr Miinsterpfarrer Karl Weiß von Konstanz,als Kandidat für die ani 8 . April stattfindende Land-
tagsersatzwahl ausgestellt .

Münsterpfarrer K. Weiß ist geboren am 1 . Jan .1854 und wurde zum Priester geweiht am 21. Juli1878 ; er war als Pfarrer längere Zeit in Wiesloch und
MeerSbu ?g tätig und wurde nach dem Tode Freid -
bofs als Miinsterpfarrer nach Konstanz berufen . In
politischen Dingen ist ex gleich seinem Bruder wohl -
erfahren , sodaß der Bezirk Ettenheim in ihm einen
guten Vertreter und der Landtag eure tüchtige Ar-
beitSkrast gewinnen dürfte .

iL Auf dem Aelde der Ehre gelassene
Madener.

Den H e ldento i> fürs Vaterland starben:
Grenadier im Regt . 109 Georg S t u m p f und
Unteroff . im Regt . 142 Heinrich Kirschenlohr ,beide von Eberbach. stud . theol. Alf . Schwanin -
« er von Mörschenhardt, Grenadier im Regt . 100
August Em mert von Grünsfeld . Stephan Hn -
berkorn von Pülsringen . Emil Krauß von
Sulzbach . Unteroffizier Gustav Äugsburgervon Neckarhäuserhof, Philipp Kahrmann von
Friedrichsfeld , Georg Med jung , Ritter des Eiser-
nen Kreuzes . Mannhefiu , Unterlehrer Jos . Grimm
und Landwebrmann nn Regt . 40 Friedr . Drehervon Sel ^ tzingen, Grenadier im Regt . 109 Emil
Wegele von Brühl , Reservist Julius Nonnen -
mann von Dillweißenstein , Reservist Christian
Heydeger von Eutingen . Hauptlehrer HeinrichRodi von Pforzheim . Einj . -Freiwilliger Alfred
Geiger von Pforzheim -Brötzingen , UnteroffizierEmil Stolz von Oberbühlertal , Reservist Alois
Weber von Oberweier , die beiden Brüder Land-
wehrmann im Regt . 111 Franz Joseph und
Hornist im Regt . 110 Hermann Braun , letztererRitter des Eisernen Kreuzes , von Bühlertal , AdolfMüller von Ofsenbnrg , Offizierstellvertreter
Jngenicurkandidat August Herb , Ritter des
Eiseriren Kreuzes , von Gengenbach, Unterlehrer

Theodor Schmitt von Schöllbronn bei Ettlingen ,
Vizefeldwebel der Reserve Christian Wahler von
Lahr , Unteroffizier '

Postassistent Schwarz von
Rust , Landwehrmann im Regt . 40 Reinhard
Schnei der von Köuigschaffhausen , Biriefbote
Joseph W i l o t h von Gottenheim , Kriegsfreiwill .im Regt . 169 Kamill E t t e r , Musketier im Regt .142 Rcvisstonsassistent beim badischen Bauernverein
Eugen Dold . Gardist Blechner Heinrich S ch n l z,Leutnant der Landwehr Otto Pollems , Ritter
'des Eisernen Kreuzes , Kriegsfreiwilliger im Regt .142 Joseph Streck , Unteroffizier im Regt . 142
Hausdiener Ludwig F l e s ch und Kriegsfreiwilliger
Elektrotechniker Hans L e r ch, sämtliche von Frei -
bürg , Musketier Seminarist Johann G e h r i gvon Unterwittstadt , Amt Boxberg , und MuÄetier
Seminarist Theodor K a l t e n h ä u s e r von
Leimen , Amt Heidelberg , beide im Res.-Jnf . -Regt .250 - ferner MusMier Seminarist Heinrich Zim¬
mermann von Gurtweil , A. Waldshut . im Inf .-
Regt . 112 ; alle Schüler des VI . L . - Kurses am Lehrer¬
seminar Ettlingen : ferner Kriegsfreiwill . im Pio -
nier -Bat . 14 Heinrich Zerrer von Emmendingen .

Aitter des Kiserneu Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Lt . Franz Renner und Lt . d . R . Heinrich Engel ,
beide von Freiburg .

Das E i s e r n e K r e u z 2 . Klasse erhielten :
Gefr . H ä f e l e aus Teutschnenreut . Veterinärarzt
Dr . Albert Göhler von Ettlingen , Unteroff . Karl
Mist von Lauf , Jntendantursekretär Fritz Kolb
von Freiburg , Unteroff . Werkmeister Helden von .
Lörrach , Gefr . Joseph Schmieg von Villingen ,Anton Müller von Bietingeu bei Meßkirch ,
Kaufmann H . H e r r m a n n von Menningen und
Hauptmann int Landwehr -Jnf .-Regt . 109 Geß von
Konstanz .

—— —~ ™<X^

Gemeindepolitik .
: : : Saslmch a . K , 25 . März . Der Bürg er aus -

s ch u fe genehmigte den Voranschlag mit der Umlage -
erhöhung von 31 auf 33 Pfg .

: Konstanz , 25 . März . Der Bürgeraus schütz
gen ehmigte einstimmig die F e st s e tz u n g eines Gas -
einheitspreises auf 17 Pfg . für Koch - und Leuchl -
gas . Durch diesen Gaseinheitspreis wird allerdings das
Kochgas gegenüber dem seitherigen Preis um 1 Pfg .
teurer . Die Stadtverwaltung hofft aber , daß die Ent¬
wicklung des Kochgaskonsums nicht wesentlich gehemmt
wiri ». Der Ga - werksvoranschlag für 1915 wird , wie in
dieser Sitzung mitgeteilt wurde , nicht gut ausfallen .

Chronik.
Baden .

X Karlsruhe , 26. März . Zwischen der Generaldirek -
ticn der Bad . Staatseisenbahnen und den Nachbarver -
waltungen schweben augenblicklich Verhandlungen über
die Verbesserung , d. h. Vermehrung des
Fahrplans . Beabsichtigt ist die Führung eines wei¬
teren Schnellzugspaares etwa in der Kurslage der
früheren Schnellzüge D 15/D 78, Frankfurt —Freiburg —
Weil —Leopoldshöhe mit Anschluß nach und von dcm
Rheinland . Diese v -Züge sollen u . a . in Emmendingen ,
Lahr -Dinglingen , Achern und Bühl halten . Geprüft
wird weiter die Frage , ob für die Schwarzwalöstrecke
die Führung eines Eilzug spacires in der Zeit vom
IS . Juni bis 15. September nötig wird , ab Konstanz
etwa 6.30 Uhr vorm . und Offenburg an 10.43 Uhr , sowie
Offcnburg ab 7 .4g Uhr abends und Konstanz an kurz vor
12 Uhr nachts . Weitere Fahrplanänderungen find für
den Sommerdienst 1915, wenn die derzeitigen Verhält¬
nisse andauern , nicht zu erwarten .

L > Karlsruhe , 26. März . Wegen Fortdauer der
Seuchengesahr wird das zurzeit bestehende Verbot
des Handels mit Geflügel im Umherziehen
bis zum 1 . Ortober 1913 verlängert . Ausgenommen von
diesem Verbot ist der hausierweise Einkauf von Geflügel ,das zur alsbaldigen Schlachtung bestimmt ist.

X Wiclilinffcn bei Heidelberg , 26 . März . Eine
mutige Tat vollbrachte der schon 7vjährige Schreiner
Philipp Ragel von hier . Das 5jährige Söhnchen deS
Landwirts Merkel war beim Spielen in den Neckar
gefallen . Unter eigener Lebensgefahr und größter An -
strengung rettete Nagel das Kind aus den Fluten .

) : ( Obcrachcr» , 25 . März . Da » Zjährigee KnäbchendeS Milchhändlers Roß II kam zu nahe an die
L a m p e und die Kleider des Kindes fingen Feuer . DaS
Bübchen starb an den erlittenen Brandwunden .

) : ( Emmendingen , 25. März . Die Stadtgemeinde
hat eine Rath ausdien erstelle infolge wieder -
Holter Einberufung der seitherigen Inhaber neu zu be-
setzen. Auch Frauen und Mädchen sind als Bewerber
für diesen Posten zugelassen .

# Freibnrg , 25 . März . Aus dem Felde der Ehre
sind seit Kriegsausbruch 89 Studierende der Frei -
burger Universität gefallen .

+ Kvnstauz , 26. März . Letzter Tage fand in
A r b o n eine Delegiertenverfammlung des I n t e r -
nationalen Bodensee - Fischerei - Verban -
des statt . Den Hauptpunkt der Verhandlungen bildeten
die diesjährigen Fischeinsetzungen . Unter der Voraus -
setzung , daß auch in diesem Jahr wieder dieselben
Staatsbeiträge dem Verbände zufliegen , sollen Stee»
forellen , Regenbogenforellen , Zander und Hechte einge -
setzt werden . Orte der Einsetzung sind sür Seeforellen
Ueberlingen und Ltomanshoru , für Zairder Lindau und
Friedrichshafen . In diesem Jahr findet keine Boden -
fee- Fifcherei -Konferenz statt , dagegen soll im Herbst eine
Delegiertenversammlung abgehalten werden , die sich vor
allem mit der Erhaltung bestehender Laichplätze und mit
der Schädlichkeit und Vertilgung der Seevögel zu be-
fassen haben wird .

*
+ Keine OsterlirbeSqaben -Sendungen ! Wie aus ver-

schiedeuen Zeitungsanzeigen ersichtlich ist, werden fürdas bevorstehende Osterfest größere Liebesgabenpaket -
Sendungen für die Feldtruppen geplant , und Aufrufe
zur Sammlung von Geldspenden für diesen Zweck er -
lassen . Die Heeresverwaltung macht wieder -
liolt daraus aufmerksa in, daß es nicht angängig
ist , besondere Osterliebesgaben - Sendungen an die Front
zu schicken . Weder die Militärpaket -Depots noch die
Güterabsertigungsstelleii übernehmen die Vorführung
derartiger besonderer geschlossener Transporte . Eine
Massenauslieferung von Osterpaketsenduugen würde eine
Sperrung der Militärpaket -Depots nach sich ziehen kön-
nen . Soweit Sammlungen für Osterliebesgaben bereits
im Gange ftnd , sind die Pakete auf dem einzigen zn -
lässigen Wege , nämlich durch die im Bezirke jedes stell-vertretenden Generalkommandos errichteten amt -
lichen Abnahme st ellen vorzuführen . Diese Ab-
nahmestellen sorgen sür die Weiterleitung unter Be »
rücksichtigung des Bedarfs und der Möglichkeit der Wei -
teiverfrachtung , ohne sich jedoch an einen bestimmten
Zeitpunkt , wie das Osterfest , binden zu können .

*
X Mahnung zur SchwcigsauUcit . Manche größeren

Geschäftshäuser , Vereine nnd Verbände , beispielsweise
auch Pfarrgemeinden , versenden Verzeichnisse , in denen
die Adressen ihrer sämtlichen im Felde
stehenden Ange st eilten oder Mitglieder
zusam menge st ellt sind . Oftmals werden darin
nicht nur die Truppenteile dieser Heeresangehörigen , son-
der » auch die Verbände , denen die Truppenteile ange -
hören , angegeben . Aus derartigen Verzeichnissen kann
aber , wie wir von zuständiger Stelle aus aufmerksam
gemacht werden , unter Umständen über die Heeresglieder ,
ung . insbesondere über die Aufstellung und die Zu -
sammenstellung neuer Heereskörper , Aufschluß gewon »
nen werden . Die Zusammenstellungen können daher
Maßnahmen der Heeresverwaltung gefährden und das
Wohl zahlreicher deutscher Soldaten im Felde bedrohen .Die von den besten Absichten getragene Arbeit der Ver -
fender kann somit zu den verhängnisvollsten Wirkungen
sichren . Es bedarf wohl nur dieses Hinweises , um alle
Beteiligten künftighin von einer Herausgabe der -
artiger Liften ab zu kalten . Daß in manche »Fällen sogar eine streike Bestrafung der Verfasser derListen in Frage kommen kann , sei nur nebenbei er »
wähnt . — In ähnlicher Weise ist auch bei Todes -
anzeigen Gefallener und bei Nachrufen Vor -
ficht geboten . Aus der Zusammenstellung von Ort ,
Kriegsschauplatz , Todestag und Truppenteil lassen sich
für den Gegner oftmals wertvolle Schlüsse auf die Zu »
fammenfetzung und die Verwertung von Truppenteilen
ziehen . Die Angaben des Ortes und des Kriegsschau -
Platzes sollen daher unterbleiben .

Die Regelung der Arbeitsvermittclung für
Kriegsinvalide , über die wir schon berichteten, ist,wie in Ergänzung unserer ersten Mitteilungen noch
nachgetragen sei , so gedacht , daß die Arbeitsnach¬
weise für Kriegsinvalide auch Lehrstellen vermitteln ,in welchen Kriegsinvalide sich in ihrem früheren
Beruf wieder einlernen , sich in diesem Beruf iveiter -
bilden oder einen neuen Beruf erlernen können.
Der Arbeitgeber , der bereit ist, Kriegsinvaliden ein-
zustellen , kann seine Stellen nach Wahl bei einem
Bezirks - oder dem Landesarbeitsnachweis schriftlich
oder mündlich anmelden . Diese Anmeldung soll
nähere Angaben über Art 'der Beschäftigung , über
die Arbeits - und Lehrbedingungen und über den

Zeitpunkt enthalten , auf welchen die Stelle beseht
werden kann . Auch sind Angaben darüber er-
wünscht , mit welchen Gebrechen der Einzustellende
behaftet sein darf .

Die Stellengesuche der Kriegsinva -
l i >d e ii können gleichfalls bei einem Bezirks - oder
>de« Landesarbeitsnachweis schriftlich oder miind-
lich angemeldet werden . Die Gesuche der Invalide »
sollen nähere Angaben über die Ausbildung , die be-
sonderen Fähigkeiten , über Art und Umfang 'der
Gesundheitsbeschädigung , über die Art der gesuchtes
Stelle und über 'die Lohnansprüche des Stellen »
sucheirden , sowie über 'den Zeitpunkt enthalten , aus
welchen die Stelle angetreten werden soll. Der
LanbesarbeitsNachweis wird dann die bei ihm un-
mittelbar oder mittelbar angemeldeten Stellen und
Stellengesuche , die er auf andere Weise nicht ver-
Mitteln kann , in seinem Stellenanzeiger für Kriegs -
invalide veröffentlichen . Wie schon gesagt wurde ,
wird 'dieses ftir Baden so wichtige Abkommen zwi¬
schen dem Badischen Laudesausschuß für Kriegs -
invalidenfürsorge und dem Verband badischer Är-
'beitsnachweise am 1 . April d . I . in Kraft treten .

Lokales.
Karlsruhe , 26 . Miirz 1915.

Aus dcm Hvfbcricht . Der Großherzog empfing gestern
vormittag den Geheimen Legatiousrat Dr . Seyb und den
Minister Dr . Freiherr » von Bodman zur Vortrags '
erstattung .

Nachmittags 2 .59 Uhr verabschiedete Seine Königliche
Hoheit am Bahnhof einen Jufauterie - Ersatztransport .

Später folgte der Vortrag des Geheimerats Dr . Frei -
Herrn von Babo . .

Die Großherzogin begab sich gestern früh zum Besuch
Verwundeter nach Baden -Baden . Die Rückkehr erfolgte
gegen Abend .

4- Bereinigte Mcinnerchöre K . B . K . Auch an dieser
Stelle sei nochmals auf die heute abend stattfindende
Chorprobe aufmerksam gemacht . ES ergeht das Ersuchen
an sämtliche Sänger , den im Anzeigeteil veröffentlich '
ten Proben anzuwohnen . Auch diejenigen Herren , totv
chen es bis jetzt nicht möglich war , die Proben zu be»
suchen, sind willkommen und werden bestimmt erwartet .

chh Halbmond und Adler . Morgen Samstag abend
8 % llhr findet im Mufeumsfaale der von über 109 Licht-
bildern begleitete Vortrag „ Halbmond und Adler
ven Ali Almas aus Smhrna zu Gunsten des Roten
Halbmondes statt . Karten in der Hofmufikalienhandlung
Fr . Doert , Kaiserstratze 159, Eingang Ritterstraße ,
und an der Abendkasse im Museum .

X Sparsamkeit im Haushalt . Laut Verordnung voin
18. März 1915 ist das Bereiten und Backen von Kuchen
welcher Roggen - und Weizenmehl enthält , ver-
boten . Dies gilt nicht nur für Bäckereien und Kondito -
reien , sondern auch für den PrioathauShalt . Es ist all 0
strengste Gewiffenspflicht der einzelnen Hausmutter , kein
Mehl mehr zur Kuchenherstellung zu verwenden . Jede
muß sich jetzt ihr Vaterland als belagerte Festung vor-
stellen , innerhalb welcher die Frauen den Lebensmittel -
bestand so verwalten müssen , daß nichts unausgenützt
verloren geht . Dazu ist vor allem notwendig , daß man
keine Vorräte hat , die dem Verschimmeln oder sonstigem
Zugrundegehen ausgesetzt sind : 3- B . Vorräte an Dauer -
toarc in Wurst imb Fleisch tonnen nur dort
werden , wo fich passende Nciumlichkeiten , die t» r
luftig , trocken und kühl sein müssen , zur Aufbewahrung
finden . In wie vielen Wohnungen ist dies aber nicht
der Fall ! Wir dürsen aunebmeu . daß sich in den Wohn -
ungen der begüterten Volkskreise wohl die besten Aus-
bewahrungsräumlichkeiten ftnden ; sie dürfen aber n 1 $
angefüllt fein , sondern so gut wie möglich leer stehen ,
denn sonst ergibt sich über die Art und Weife der Vol ^

-
ernährung ein schiefes Bild . Wenn Gerüchte gehen , wie :
. Reis geht aus "

, „ Gries geht aus " dann
ist es durchaus verwerflich , durch Einkauf in verschiedenen
Geschäften sich schnell noch einen Vorrat zu sichein ; nicht
der Geldbeutel hat zu bestimmen , wieviel eingekauft
werden darf , sondern das Gewissen . Und das Gewissen
sagt , daß die Opfer , die jetzt gefordert werden , von allen
in gleicher Weife getragen werden müssen . Eine reiche
Dame kann eine '

Perlenschnur kaufen , sich neue Kleider
anfertigen lassen , und nützt im letzten Grunde ihrem
Vaterland , denn sie bringt Geld unter die Leute , sie darf
aber — und wenn sie Millionen hat — keinen Hesenkranj
mehr zum Frühstülk essen, denn damit schädigt sie die
für die Volks «rnährung nötigen Borrät «. Ein harmlose »
Gemüt äußerte sich letzthin : „ Bevor man das Kuchen-
backen verbietet , sollte man erst einmal das Theater ver-
bieten " . In diesem Ausspruch tritt eine Begriffsvec -
wirrung zutage , von der noch nicht alle Seelen , besonder »
die Hausfrauenfeelen , befreit sind . Das Kuchenessen
ist 'doch nicht verboten , weil es ein Vergnügen ist, sondernweil das Material — soweit es in Mehl besteht — nicht

Der Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
(Nachdruck verboten .)

S) (Fortsetzung .)

„Ich fühle mich als Deutscher mit jeder Faser
meines Seins, " versicherte der Professor . „Ich bin
auch dafür, mit eiserner Hand das festzuhalten , was
wir errungen haben, bin für schärfste Anwendung
der Staatsgewalt gegen alle staatsfeindliche
Wühlerei bei unseren Grenzvölkern . Aber was mich
dennoch immer wieder mit Bewunderung erfüllt , das
ist der Nationalitätsgodanke bei den Polen , und ich
möchte wohl , daß sie — aus russischem (Gebiet —
noch einmal einen Pufferstaat zwischen dem asiati¬
schen Moskowitertnm und den Kulturmächten des
Westens bilden könnten."

„Sie sind sehr freigebig, " bemerkte der polnische
Gutsbesitzer lächelnd. Der Professor in seinem Eifer
aber überhörte den seinen Spott und fuhr fort :

„ Es ist eine der stärksten Erinnerungen meiner
Ferienreisen , mein Besuch im polnischen National -
museum zu Rapperswil in der Schweiz . Dies sck?wei -
igende , alte schloß über dem Züricher See , angefüllt
mit den Trophäen polnischen Ruhms aus Glücks-
und Unglückstagen . Ich sehe die zerrissenen Fahnen ,sehe die prachtvollen Krummschwerter polnischer
Freiheitshelden noch im Geiste vor mir , den alten
polnischen Herrn , der mich dort umherführte , alles
Mit Liebe betreuend , und von dem mir nachher der
Museumsdiener erzählte , es sei ein ehemaligerOberst aus dem polnischen Aufstand und er habe gardie Sensenmänner bei Ostrolenka angeführt . Ja ,war sozusagen ein starker , historischer Eindruck,n erhabener Eindruck, den ich dort empfing .

"

„Ich danke Ihnen , Herr Professor, " sagte der
polnische Edelmann impulsiv , feine Zurückhaltung
durchbrechend und dem alten Herrn die Hand
reichend.

„Und dann das von Efeit umsponnene Mauso -
leum im Sckiloßhof. in dem das Herz des 'großen
Freiheitshelden beigesetzt ist," fuhr der Professor
fort . „ Aber Sie kennen das Museum Wohl selber
viel genauer als ich, werter Herr ? "

„Vielleicht , oder — wahrscheinlich.
" sagte der

Pole lvieder zurückhaltend nnd lächelte.
„Man erzählt sich viel von einem polnischen

Kriegsschatz , der dort aufbewahrt werde . Aber das
ist Wohl mehr eine romantische Sage ? " erkundigte
sich der Konsul .

„Genau so romantisch wie die Sage vom deutschen
Kriegsschad im Iuliusturm, " sagte Bialy leise er-
regt , um sich dann zu verbessern: „Aber nein , es
wird tatsächlich Wohl mehr Sage sein : es wird ja
soviel geredet in der Welt .

"
„Ich wünschte, Finnland hätte nur die Hälfte des

Scarb Narodowy , dieses Polenschatzes, so würden
wir den Zaren bestechen können, unser Lan>d wieder
freizugeben von der Knutenberrschaft," sagte Hall -
ström leise zu dein Polen . „Die Bestechimg ist noch
die sicherste Waffe gegen alle Moskowiter .

"
„Gefühle , Meinungen , Wünsche, Kombinationen !

Das schwebt doch alles nur in der Luft, " tönte laut
die Stimme des Komnierzienrats , der durch das
Gelärme in seinen Fabriken naturgemäß dazu ge-
kommen war , immer sehr vernehmlich zu sprechm.
„Aber über alledem , was an derlei Dingen Einzelne
oder Gruppen wollen , steht nun einmal das Frie -
densbedürsnis aller ordentlichen Bürger . Die wollen
ihre Arbeit , ihr Brot , ihre Behaglichkeit , ihre
Familie . Das ist in letzter Linie doch das Aus -
schlagaebende? und dann auch die Furcht vor einem
Weltkriegsbrande , wenn irgendwo eine Flamme
hervorbrechen sollte . Nee , bange machen gilt nicht.

Wie schon gesagt , der bisher ungestörte Weltfriede
zwischen den Großmächten , trotz des Balkankrieges ,
und der Abscheu aller Gesitteten vor 'den Gräueln .
die dort verübt wurden , gibt Bürgschaft genug , daß
wir wieder besseren Zeiten entgegengehen nnd daß
endlich unsere Industrie wieder besser prosperiert .
Die ewige Nervosität der Börsen und das Schwan -
ken der Kurse, meist nach unten , ist einfach lachhaft.
Darauf geb '

ich schon gar nichts mehr."
„Na . schön ist's nicht, wenn einem seine paar

Papiere fortwährend sinken . Durch diese ewige
Spannung zwischen Oesterreich und Rußland sind
meine ungarischen Werte stark gewichen," bemerkte
der Vizekonsul.

„Und ich stecke eben jeden Groschen, den ich flüssig
machen kann, in festverzinsliche Russen und Oester-
reicher . Was ich heute für 85 Prozent kaufe, steht
in einem Jahre wieder auf 95 , und ich lache mir
für 10 Prozent ins Fäustchen," rief Gehrkens,und da in dem Augenblick sein Sohn mit den
beiden jungen Damen eintrat , fuhr er fort : „Fragt
nur den >da, meinen Jungen . Der kennt die halbe
Welt .

"

„Die überall von Waffen starrt, " sagte der Pro -
fessor .

„Lassen wir sie starren," lachte Kurt . „ .Hier , diese
angenehme Verkörperung des drohenden Ostens hat
Selmsucht nach einer Friedenspfeife .

"
„Wenn es die Bedeutung haben soll, begnüge

ich mich nicht mit einem Hannlosen Zigarettchen, "
sagte Maruschka, nahm sich eine ansehnliche „Henry
Clay " ans einem Mstckxm und meinte spöttelnd , als
sie das entsetzte Gesicht des Professors ob ihres Be -
ginnens sah : „Oh , Herr Professor , diese junge Dame
hier , ich meine Ihre Fräulein Tochter, hat sich mit
Abscheu zu rauchen geweigert . So will ich es für
sie mit besorgen. Im übrigen bin ich für Kultur
in jeder Form nnd besonders für Genußkultur , und
ich sehe nicht ein , weshalb die Herren allein den

edlen Tabak wegrauchen sollen . — Danke , lieber
Kurt Pawlowitsch .

" sagte sie, die Zigarre an der
Flamme des Feuerzeuges entzündend , das ihr
hinhielt . Dann lehnte sie sich in einen Klubses'^
zurück, legte ein Knie über das andere nnd äußerte,
mit großem Behagen den Rauch einziehend : ,ß a
ist sehr gut ."

„Ja , das ist in der Tat „serr gutt "
,

" bemerkt ^'
die Aussprache der Russin nachahmend, der Koni»
leise , gegen Irene gewendet , die einen Stuhl ncbe ^ihm eingenommen hatte . Alles war starr
Maruschka, nur Kurt schien derlei gewohnt zu
Die Russin fühlte Wohl das allgemeine Stanne
und lachte heimlich über die „Philister "

, doch dan
fragte sie unbefangen : .

„Darf man wissen , über was die Herren Öcr (̂ ,haben? Natürlich nicht über schlechte Dienstbot '̂ '
Aber sicher über schlechte Politik . Oh , ich. ®^

v-
Hat man wieder viel über die armen Russen
schimpft? "

„Daß ich nicht wüßte, " entgegnete der Konnm
zienrat . „Außer Ihnen sind doch noch drei MS
hörige des russischen Reiches unter uns : ich ,r ,
bin an russischen Fabriken schwer beteiligt . .
dies lebt mein Sohn in Rußland und mein
ist naturalisierter Russe. Da wird man in ;*■ ,
heiligen Hallen Wohl dem heiligen Rußland BJ

® '
„

nahe treten . Wir tinterhielten uns — na . u
unterhielten wir uns doch gerade? — ich denke
Nationalität und Internationalist ."

„ Ein sehr gutes Thema für eine Stadt Wie d
lobte sie. „Beides hat etwas für sich , aber
für das Nationale , natürlich für das ^
Nationale . Nicht wahr , Rußland ist sehr gron .
und stark?"

(Fortsetzung folgt .)
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r tn ? em Matze vorhanden ist , dah es zum Kuchen -
oacien reicht , ohne daß das Volksganze betroffen würde .

müssen uns von dem Gedanken frei machen , datz man
lu* alles haben kann und uns klar darüber sein , datz
oas Geld ein allgemein -gültiges Taufchmittel ist auch
sur die Waren , die uns aus Australien , Amerika , Rutz¬
öd zugeführt wurden ; es wird uns jetzt aber nichts^ehr zugeführt , auch kein Weizen . Und so sind wir —
®, e zur Zeit der Eigenwirtschaft — auf unsere Vorräte
angewiesen , Wenn damals der Hausvater nicht gut ein -
J, ,

und die Hausmutter nicht gut verwaltete , das Mehlvor der Ernte ausging , so war eben keines mehr da .
und wenn der Handelsmann , der die ausländischen
^

->mge ein paar Mal im Jahre brachte , von Wegelagerern
Suruckgehalten wurde , so kam eben kein Reis , kein
»rafsee ?c. ins Gehöft . Dazu kommt noch, datz wir den
uuelandhandel schon als etwas ganz Selbstverständliches" ziehen und uns zu sehr an ausländische Dinge ge-
HttSr ^a&en - — Jetzt schon ermutigt man in Frankreich

England die Truppen mit dem Hinweis auf unser
iichtdurchhalten im Wirtschaftsleben . Diese

Hoffnung wird scheitern an dem Willen der deutschen
^ °usmutter , die ihre alten Tugenden wieder hervorholt

No ihre Kinder zur Genügsamkeit und Sparsamkeit im
sichte der Liebe erzieht . — Neben der militärischen
^ aft , die sich bis jetzt gegen einen siebenfach über -
J «^nen Feind behauptet hat , neben der finanziellen
„ r ^ eben durch die zweite Kriegsanleihe die un -

Löbliche Höhe pon 9 Milliarden erreicht hat , steht die
SWv r - ®r.a f* unseres Volkes , die alle Opfer nutzerer
kann

und bequemerer Lebenshaltung bringen

l^ ) Großh . Konservatorium für Musik . Dem Vor -
t

"Bebend am 24 . März wohnten Ihre Königliche Hohei -
»5 ^ rotzherzogin Luise und die hier zu Besuch an -

fnr 4 Prinzessin von Luxemburg bei. Die hohen Gäste
!. , den Darbietungen mit grvtzer Aufmerksamkeit

sprachen dem Direktor und den anwesenden Lehr -
asten ihre lebhafte Anerkennung aus . Das Programm

f .». ^ ranstaltung lautete : 1 . Allegretw con Variazioni
k»? ^ °bier und Violine aus der Sonate op . 30 Nr . 1
l9?

'
n r Beethoven . Frl . Else Beck und Frl . Emma' A * r - 2. Adagio aus dem Klavierkonzert O -mol !

of ' von F . Mendclssohn -Bartholdh . Frl . Edith» uchs ; Begleitung : Frl . Maria Dosch . 3 . Andante
-Lariazioni aus der Klaviersonate / ^s -«Zur op . LS

4 ra . v . Beethoven . Frl . Gertrud Mettenberger .
'

- necitativ und Arie „ Endlich naht sich die Stunde " aus
Maros Hochzeit von W . A . Mozart . Frl . Frida E u -
, _F

'
V Begleitung : Frl . Gertrud Ehth . 5. Adagio can -' le und Finale ( Presto ) aus dem Trio für Klavier ,

5W « .
ne U Violincello , Es =dur op . 1 Nr . 1, von L . van

n c ti % r |
r

« ! r
!i | chweizer . Frl . Eugenie Alb -

den ? i sn? Fahrner . — Das auf Mittwoch ,Marz , festgesetzte Vorspiel der Vorbereit -
«ben

^
dsÄ Uhr

"
ff

' " " ben 26"

J»J :j . Gestern mittag stieß eine Kraft ,
f* Ii und eilte Radfahrerin Ecke Karl - und Garten -
Uratze zusammen . Die Radfahrerin — eine 20 Jahrealte Fabrikarbeiterin von hier — wurde zu Boden ge-
schleudert , erlitt einen Schädelbruch und mutzte in schwer
verletztem Zustande mit der Kraftdroschke ins städtische
Krankenhaus verbracht werden . — An der Ecke von
,/ ^ ustratze und Kaiserallee fuhr ein Auto gestern abend

!. vC- e
,
' nen Milchhändler, welcher einen Wagen

? ab . Hierbei wurde dieser zwischen sei-

salls Aufnahme in , Verletzte fand eben -
Fallen ist Untersuckn,, ^. > Krankenhaus . In beiden
ung gegen die fira - ^ lässiger Körperverletz -

. . in, -. » . ^ aftdroschkensuhrer eingeleitet .
24. l. M . ein tfLÄi Metzgerei stieß am
Fleiscbbns, .^ Hausbursche mit seinem Arn - in einen
ec ws mtWZ b

% fi$ b? M
1° Leblich , datz auch

mutzte Krankenhaus aufgenommen werden

Vom Krieg.
Die Wissen in Wemek.

Iis ,
Hauptquartier , 25 . März . (W .T .B . Amt -

Qenhps * rf Ie
- Vorgange ber Meinel ist fol -

Ank ^ st gestellt worden :
Sleich - eitia

°
^ m

^
^ . März , rückten die Russen ,

Kolöniien ^ y ? " unb ö 'ten kommend , in mehreren
tixtr J . 0*8C|1 M« inel vor . Es waren sieben Reichs-
° wi ^

°
^ ne m . t sechs bis acht älteren Geschützen.swehr -E^ kadrons . zwei Kompagnien Marine -

Und fiw 1 Bataillon des Reserve - Regiments Nr . 270
6 0 n n renzwachtruppen ans Riga und Libau , im ganzen
Sianblnr '

J 1 (Vl 00 Mann . Der unterlegene deutsthe
rnufefi ä-00 sich von der Grenze auf Memel zurück und
itnb £ >̂ « Klich auch durch die Stadt und über das Haff

3* ^ rung zurückgehen .
VIT

Russen sengten an den Vormarschstratzen von
box u, :d Naugaller , zahlreiche Gebäude nieder ,
s » ok » .Scheunen . Im g .rnzen wurden 12 Ort -
Sahl ' ^ e » ,chwer geschädigt . Eine erhebliche An -
ftinW ? Landeseinwohnern , auch Frau « , und

wurden nach Nutzland fortgeschleppt , eine
Soven ^ ^ wohner erschlagen . Am Abend des 18.

Memel ein . Die Truppen wurden
g.sachlich in den K« sernen untergebracht .

Na t ? Freitag erschien d« r russische Kommandant im
^ an s, forderte den Oberbürgermeister und später

noch drck iveitere Würger als Geiseln und lietz sie in die
Kasernen , die von den Russen bereits in einen unglaub¬
lichen Zustand versetzt waren , bringen . In den Straßen
trieben sich plündernde Trupps russischer Solda -
ten Heruni , verhafteten Einwohner , drangen in die Häuser
ein , zerschlugen die Fensterscheiben , plünderten und raub -
ten Lebensmittelgeschäfte , zwei Uhrmacherläden und einen
Juwelierladen vollständig ans . In drei Fällen find Ver -
Bewältigungen weiblicher Personen bisher festgestellt wor -
den . Bräwde und Hauszerstörungen haben sich im allge -
meinen nicht ereignet . Die Nachricht , datz sich russischer
Pöibdl an den Ausschreitungen beteiligte , hat sich nicht
bestätigt . Der russische Kommandant , dem das wüste
Treiben seiner Leute anscheinend selbst ungeheuerlich
schien, suchte Einhalt zu gebieten , indem er die Plünderer -
truipps in die Kasernen zurückschickte ! und schließlich die
Kasernentore schließen lietz.

Am «s -amstag -vormittag war die Stadt selbst bis auf
Patrouillen frei von russischen Soldaten . Am Samstag
abend zogen di « Russen ab . Nur einzelne der -
sprengte Trupps blieben in Memel zurück . Diese wollten
bereits ikhrö Gewehre auf dem Rathaus « abliefern , als am
Sonntag nachmittag von nenem starke russische
Kräfte von Norden her in die Stadt einrückten . Sie
stießen in Memel bereits auf deutsche Patrouillen , denen
stärkere deutsche Truppen von Süden hete folgten . In
einem energischen Angriff , bei dem sich das Bataillon
Nutzbaum vom Ersatzregiment Königsberg besonders aus -
zeichnete , warfen sie die Russen aus Memel hinaus . Bei
dem heftigen Straßenkampfe ! verloren die
Russen etwa ISO Tote . Unsere Verluste waren gering .
Beim Zurückgehen rissen die Russen ihre nachkommenden
Verstärkungen in Äie Flucht mit . Die Geiseln waren bei
dem Herannahen unserer Truppen unter Bedeckung
nordwärts abgefahren . Bei dem Königswäldchen blieben
die Wagen stecken . Die Bodeckungsmannschaften flüchte -
ten .

Die verhafteten Bürger suchten nach Memel zurückzu -
kommen , hierbei siel Bürgermeister Pockels zu Boden
und wurde liegend von den flüchtenden russischen Solda -
ten durch Bajonettstiche schwer verletzt .

Die Russen flohen , ohne Widerstand zu leisten und
wurden am 22 . und 23 . energisch verfolgt . Besonders bei
dem Durchmarsch durch Po langen erlitten sie durch
Geschützfeuer unserer Kreuzer , die sich an der Verfolgung
beteiligten , schwere Verluste . Es fielen 500 Gefangene ,
3 Geschütze, 3 Maschinengewehre und Munitionswagen in
unsere -Hände .

Die russische Unternehmung gegen Memel kennzeichnet
sich als ein R a u b z u g , bei dem es von vornherein
weniger auf einen militärischen Erfolg als auf Beute
und Verwüstung ankam . Ein gleicher Nauszug
scheint gegen Tilsit geplant gewesen zu sein . Der
russische Kommandant fragte den Oberlbürgermeister von
Memel Freitag abend , wie es in Tilsit aussehe , und war
sebr erstaunt , zu hören , daß sich diese Stadt in den
Händen der Deutschen befinde . s

Bei den Truvren , die Memel säuberten , befand sich
der jüngste Sobn S . Mi . des Kaisers , Prinz
Ioa -chiin von Preußen . <5r wurde überall , wo er er -
kannt wurde , von der Bevölkerung freudig begrüßt .

Russische Niederlage ber Czernowitz .
Berlin , 2<>. Mär ' . Laut Vossischer Zeitimg sagt

k ' i Pester Lloyd : Es wird iiinner klarer , daß die
Russen bei dem nördlich und östlich von Czerno -
Witz stnttgefund -enen Gefecht eine entschiedene
N i c d e r l a K e erlitten haben . Nördlich Czernowitz
zwischen Pruth nnd Dnjester vordringende öfter -
reichisch-nnciarische Truppen vortrieben den
^ eind nach Osten , während östlich Czernowitz
kämpfende russische Abteilungen unter fortwähren -
dem s^euer unserer Artillerie auf der ganzen Linie
den Rückzug antraten . Die Nnsmgen besetzten die
nördlich und östlich von Czernowitz liegenden Dör -
fer . Die Russen versammelten -die Reste ihrer ver -
sprengten Truppen in Nowostelitza . Die öfter -
r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n T r n p p e n über -
schritten « m 25 . ö . M . an mehreren Punkten die
russische Grenze . Jede Stunde trifft in
Czernowitz ein frischer Gefangenentransport ein .

12 78V russische Deserteure in Rumänien .
Berlin , 25 . März . Die Zeitung Epoea meldet

nach einem Bukarester Telegramm des Lok. -Anz . ,
daß bis zun : 1 . März 12 780 russische De -
s e r t e n r e die rumänische Grenze über -
schritten haben und von den Grenzwachen den
inneren Landesbehörden überwiesen worden sind .
Seit deni 1 . März hat die Zahl der russischen Deser -
teure außerordentlich zugenommen .
Das Urteil gegen den Gcncral .'.ahlmcister Dcsclaux .

Paris , 2« . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Das
Kriegsgericht verurteilte gestern den Generalzahl -
meister Deselaux wegen Unterschlagung
militärischer Lebensmittel - L i e f e r -
u n g e n zu sieben Jahren Zuchthaus und
Degradierimg . Ferner wurde auf Ausstoßung
Desclaux aus der Ehrenlegion erkannt . Von den
anderen Angeklagten wurde Frau Bischofs zu
zwei Mahren Gefängnis nnd i>cr Soldat des Trans -
portwesens Berges zu einem Jahr Gefängnis ver -
urteilt , Wärend die übrigen freigesprochen wurden .

Berlin , 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wetscherne Wremja veröffentlichte am 27 . Januar
die Erl e b n i s f e eines russischen Militär -
a r z t e s , der inehrere Monate in d e u t s ch e r
K r i e g s,gefan genscha ft lebte . Darin wird
n . a . erzählt , der Kommandant eines deutschen Ge¬
fangenenlagers habe russische Offiziere mit Peitschen
ins Gesicht geschlagen : auch seien vielfach gefangene
russische Offiziere durch Säbelhiebe verletzt worden .
Die amtlich angestellten Erhebungen ergaben natür -
lich , wie die Nordd . Allg . Zeitung mitteilt , die
völlige Haltlosigkeit der An schuldig -
n n g e n .

Berlin , 26 . März . Nach einein Rotterdamer
Telegramm des Berliner Lokalanzeigers meldet die
Times ans Petersburg , daß man in russischen Sach -
verstündigenkreisen noch nicht mit dem Fall Prze -
inysls gerechnet hatte . Es habe sich herausgestellt ,
daß die Zerstörung der Forts , der Kanonen
und der Munition von den Oesterreichern f e h r
gründlich besorgt worden sei .

Der Krieg i« Orient.
Konstautinopcl , 25 . März . (W .T .B . Nicht aint -

lich .) Generalfeldmarschall von der Goltz
Pascha ist nach Berlin abgereist , « m dem
Kaiser die vom Sultan verliehene und besonders
angefertigte Kriegsmedaille zu überbringen . — Der
Sultan hat dem Oberbefehlshaber des ägyptischen
Expeditionskorps den Großkordon des Osmonje -
ordens verliehen .

Konstantinopel , 25 . März . (W .T .B . Nicht amt -
lich . ) Sabah erinnert an die Sympathien , denen
sich England und Frankreich ehemals in der
Türkei erfreut haben und meint , die Haltung dieser
Mächte habe alle Sympathien vernichtet , sodaß sie
selbst nach dem Krieg in der Türkei nicht einmal
einen äußeren Schein guter Beziehungen mehr
finden werden .

Japan und Ghina.
London , 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Mor -

ning Post meldet aus Tientsin : In Schantung
herrscht große Erregung über die Landung ja -
panischer Truppen . Eine Abteilung von
tausend Mann ist in T s i n a n f n an Land gesetzt
worden , wo die Lage sehr beunruhigend ist. Die
chinesische Regierung ist b e st ü r z t über das Auf -
treten Japans und erklärt , wenn infolge Ja -
pans militärischer Invasion ein Konflikt ent -
stehen würde , treffe hierfür die Schuld allein Japan .
Die Versicherung der japanischen Regierung , den
Frieden aufrecht erhalten zu wollen , erscheine
nichtssagend gegenüber den Begebenheiten .
Es bedürfe jetzt nur eines kleinen Airlasses , um die
Lage sehr ernst zu gestalten .

Letzte Nachrichten .
Genf , 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Le

Bonnet rouge schreibt über die Unterdrückung
der russischen s o z i a l i st i s ch e n Zeit -
schrift Myse (Gedanke ) in Paris : Unsere russi -
scheu Freunde hatten eine russische Zeitung , welche sie
das Wort nannten . Man hat sie unterdrückt . Sie
eröffneten eine neue Zeitung und nannten sie den
Gedanken . Auch sie wurde unterdrückt . Nachdem
man unseren unglücklichen russischen Freunden das
Wort und den Gedanken verboten hat , was kann
man ihnen noch weiter wegnehmen !

Familicnglück am herzoglich brannschwcigischen Hofe.
Braunschweig , 25 . März . (W .T .B . Nicht amt -

lich .) Die Herzogin von B r a u n s ch w e i g
wurde heute nachmittag 5 .20 Uhr von einem P r i n -
z e n entbunden . Das Befinden der Herzogin und
des neugeborenen Prinzen ist gut .

Braunschweig , 25 . März . (W .T .B . Nicht amt¬
lich .) In den amtlichen Brannschweiger Nachrichten
wird das freudige Ereignis vom Staatsmini -
st e r i u in amtlich bekannt

_gegeben mit dein Zu -
satz : Das durch dieses Ereignis unserem geliebten ,
durchlauchtigsten Fürstenpaar abernrals beschiedene
Familienglück wird von allen Braunschweigern ans
das herzlichste begrüßt iind geteilt werdeu .

Berlin , 2ti. März . Zu der Geburt des zweiten
Sohnes des brauuschweigischen Herzogpaares schreibt
die Norddeutsche A l l g e m e i u e Z e i t u n g :
Mit freudiger Anteilnahme wird die Gebnrt des
jungen Prinzen im Hause Brauuschweig in ganz
Deutschland begrüßt .

Die Deutsche Tageszeitung sagt : Mitten
in den Stürmen des Weltkrieges ist die Herzogin
von Braunschweig mit einem zweiten Sohn gesegnet

it
: et
. s' « i
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worden . Die Anteilnahme des deutschen Volkes
an diesem Ereignis wird eilte herzliche sein , da es
die so glückliche und vielverheißende Verbindung
zwischen den Hohenzollern und Welfen darstellt .

Die englische Arbeiterbewegung .
London , 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) In

der gestern abgehaltenen Konferenz ist eine
Einigung zwischen den Arbeitern und den Ar -
beitgebern der technischen und Schiffbail -Jndn -
strien in den Bezirken am Kanal von Bristol und in
Südwales über verschiedene Streitfragen . erreicht
worden . >'

Belgien zahlt leine Gehälter mehr .
Rotterdam , 25. März . Nach Blättermeldungen , die

die Tgl . Rdsch. weitergibt , sind die am 1 . März fälligen
Gehalts - und P e n si o n s b e t r ä ge des belgischen
Staats an die im Königreich Holland sich aufhaltenden
belgischen Staatsbeamten und Pensionäre von der bel -
gischen Regierung in Havre nicht mehr bezahlt
worden .

Vergessen Sic siebt
bitte die Erneuerung des Abonne -
ments auf das Ä. Quartal 1913

sApril , Mai und Juni ) .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Eheaufgebote . 24 . März : Johann Honold van

Engen , Fctroer hier , mit Sofie Jung von Eutingen . —
25 . März : Wendelin Traub von Bulach , Glaser hier ,
mit Anna Schneider von Horgen ; Pius Trautmann von
Annweiler , Lagerarbeiter hier , mit Frida Retzbach von
Wülfingen .

Eheschließungen . 25 . März : Otto Hohmann
von Benneckenstein , Vizewachtmeister hier , mit Emma
Hahne von Beneckenstein ; Karl Bucher von Helmsheim ,
Eisenbahnbürogehilfe in Neulußheim , mit Barbara Hag »
mann von Neulußheim ; Karl Pfaff von Freudenberg ,
Postassistent hier , mit Emilie Rapp von Pforzheim ; Karl
Eckert von Darmstadt . Straßenbahnschaffner hier , mrt
Frida Keck von Jttlingen .

Geburten . 18 . März : Frida , Vater Konrad Hätz,
Vizewachtmeister . — 20 . März : Robrt Adam . Vater
Wilhelm Holschuh , Schutzmann . — 22. März : Stefanie ,
Vater Wilhelm Bodemer , Chauffeur . — 24. März : Erwin
Hermann , Vater Herm . Kohnle . Schlosser . — 25 . März :
Hans Walter , Vater Josef Mark , Kaufmann .

Todesfälle . 24. März : Wilhelm , alt 9 Tage ,
Vater Wilhelm Wüst , Bierführer ; Salome Riand , alt
33 Jahre , Witwe des Fabrikanten Julius Riand .
Leerdigunaszeit u . Traucrliaus erwachsener Berstorbenen .

Freitag , 26 . März : 3 Nhr : Anna Kerz , Ehefrau ,
Kronenstratze 8 ; VA Uhr : Salome Riand , Witwe , Kaiser -
Allee 70 , 1 . Stock ; % 5 Uhr : Karl Kniehl , Ofenmaurer ,
Sternbergstraße 7 , 2 . Stock .

WoMswirtschast, Kandel und Werkehr.
Maschinenfabrik Gritzner A. -G . Durlach . In der

heutigen 29 . ordentlichen Generalversammlung , in wel -
cher 1693 Aktien vertreten waren , wurden alle Anträge
der Verwaltung genehmigt und die Dividende für daS
Jahr 1914 auf 19 Prozent festgesetzt.

Berlin , 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach der
gestrigen Festigkeit kam es in dem heutigen Börsen »
verkehr zu Gewinnrealisierungcn in Industrie »
papieren , von denen besonders die Kriegsmaterial
liefernden Gesellschaften gedrückt waren . Heimische An -
leihen konnten ihren Kursstand fast unverändert behaup -
ten . Von ausländischen Fonds waren russische Werte zu
Arbitragezwecken gesucht . In Valuten sind keine
nennenswerten Aenderungen zu verzeichnen . Geldmarkt
unverändert .

Mannheim , 25 . März . (Produktenmarkt . ) Die No -
tierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung per
199 Klgr ., bahnfrei Mannheim . Futtergerste , rumän .
59 .— . Rumän . Mais , mit Sack , alte Erilte 60 .50. Rumän .
Mais , mit Sack , neue Erute 58 .50. Weizen - Auszug .
Niehl 00 (BäckerpreiS frei Haus für Mannheim - Stadt ,
festgesetzt vom Kommunalverband ) 47.75 . Weizen -Brot -
mehl ( Bäckerpreis frei HauS für Mannheim -Stadt , fest -
gesetzt vom Kommunalverband ) 42 .75 . Roggenmehl ,
mind . 82 Proz . ( Bäckerpreis frei Haus für Mannheiin -
Stadt , festgesetzt vom Kommunalverband ) 41 .75. Rot -
klee , Pfälzer 200 .— bis 210 .— . Rotklee , Italiener 145 .—
bis 155 .0. Luzerne , Italiener 145.— bis . 155.— . Espa »
fette 65 .— bis 70 .—.

AM daran , daß auch das örot j » unserkn Waffen

gehört . Sparsamkeit mit dem Srot ist Kmgspsiicht .

Theater und Kunft .
JM « : Hoftheater . lieber die „W a l k ü r e"

" to ' r nur kurz berichtet , weil sie erst vor 14
L « ,

der famosen „Sieglinde " der Frau
fri ^ .̂

' Kottlar gegeben wurde . Im „Sieg -
dies »? t 3ei

.Ote Herr Schöffel , daß er die Partie
studi? ./ °" ^ igeu Helden ernsthaft und eingehend
0u§fji / Innn konnte ans der ganzen Leistung her -
filihil r eme kundige Hand durch die
% iif!,

en 1c ' uer Partie steuerte und ihm wertvolle
Anhaltspunkte gab . (Nach uns ge-

ö 0
n Mitteilungen soll sich Herr Hofkapellmeister

wgx dieser Mühe unterzogen haben .) Leider
Stimine des öfteren zu schwach , um in den

len Momenten die volle Wirkung zu erzie -
Akt ? ,,A ' a

.f
n Schlüsse des Schmiedeliedes , im 3.

*'% i> ^ "Brünhilde "
, wo Ton nnd Kraft nach-

}ein „
'
sm -lni allgemeinen gebührt dem Sänger für

Etwa ? und sichtlichen Fleiß ein volles Lob .
? to " bei seinen Studien ist ihm zu

^ isäi/n / 'amit der Wohllaut seiner sonst sympa -
^ Ü t t, ,

nn,me keine Einbuße erleide . Die Herren
r(Sni ni(A

er (SBanöerer ) , die Herren Bussard
( Grba )

e ^ * cr ( Alberich ) , Frl . Brnntsch
baftc e ^ o r n (Hafner ) und die sieg -

? der Frau Palm - Cordes
fcUigcj,

n
V Ur diesmal mit einem Allgemeinlob be -
>vei "r HoskapeUmeister Lorentz war der

KNABEN »

a m % w © a
in den neuesten Formen u. Farben KSfflS

inoMHMi aacnvi «i ■■■■■■■■««■Kasaiaaieah»»»> ■KRUMM «

| Riesen - Auswahl in den !
Preislairen

3 C 8 . — 10. - 12 . - S
S w . 13. — bis 25 . — !
» Meiue Preise sind in Anbetracht ;

der guten Qualitäten
I hervorragend billig ! !

- n h eit ! j
i

| Seltene Gelege
Ein Posten

Kiiafeen - Äuzüge ?

350 5SO und
= === = Solange Vorrat :

Herren - Anzüge
Burschen -Anzüge . . .
Koenmunikanten - Anz & ge

eUhdilM

25 . - bis 60 .
20 . — bis 38 . -
17 * — bis

Karlsrnhe Sädstadt

Werderplatz 25.
= Rabattmarken

Lotse , der das Schiff sicher durch die Brandungen ^uud Gefahren einer guten Aufführung leitete . F .
'

Gros -h. Hosthenter . Für Ostersonntag wird ge-
genwärtig eine Neueinstndicrung des „Verschwen -
ders " vorbereitet . Neu einstudiert wird ferner
Wildenbruchs Schauspiel „Väter und »söhne "

. Zum
erstenmal werden aufgeführt werden Grillparzers
Trauerspiel „Libussa " und Bauernfelds Lustspiel
„Der kategorische Imperativ " .

Hodtfdiiden .
Der 80. QJcOurtstag Adolf WagnerS .

Berlin , 25 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) DaS
Haus des Nationalökonomen und Universitätslehrers
Professor Adolf Wagner war den Abendblättern zu¬
folge heute anläßlich seincs achtzigsten Geburt S -
t a g e s reich mit Blumen geschmückt und von Glück-
wünschenden gefüllt . Der Kultusministzcr von Trott zu
Solz erschien im Namen der NegieruiiH und des Kaisers
und feierte in einer Rede die Verdienste des Gelehrten
und Patrioten . Gleichzeitig überreichte er den Roten
Adlerorden zivciter Klasse . Die Universität war durch
Abordnung der Fakultäten und des gesamten Lehr -
körpers vertreten . Im Auftrag der elfteren sprach der
Historiker Delbrück , der in seiner Rede mitteilte , die
philosophische Fakultät habe beschlossen, den Chef der
Staatseisenbahnen in der Heeresleitung , Obersten Grö -
ner , mit dein heutigen Tage den Titel eines philo -
sophischen Ehrendoktors zu verleihen . Im Namen des
gesainten Lehrkörpers sprach der jetzige Rektor , Geheim -
rat Kipp .
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Marktplatz .Carl Schöpf
Für den Oster- und Frühjahrsbedari hervorragend billige Angebote in

nettester Damen - und Xinder - Betyeidnng
Jacken -Kleider

lüpl/aillflflirlop in b,au schwarz, neue
UUUnülllVlülllul Formen , tadelloser Sitz

125 .- 05 .- 65 ." 45 ." 28 .so I8 .50
lürlfDlllfloilioP neuesten gemusterten , wie ein -

ÜUuiVöllnlülilul farbigen Stoffen , chice Formen

130.- 85.- 55. 35.- 25.- 15.°°
Jackenkleider für Backfische UrÄÄÄ

78 .- 55 .- 45 .- 35 .- 25.- 14.»
Taillen -Kleider ?eue~ te ^toffe ^ darben,für Strasse und Gesellschaft

125 .- 95 .- 75 .- 55 .- 35 .- 18

Kleider -Röcke
aus schönen dunkelgestreiften , sowie einfarbigen und karierten Stoffen , alle

Grössen , Sattelform

25 .- 19 .75 15.50 12 -50 5*50 2*50
aus blauem u . schwarz . Cheviot , < n 1R 19 Q P Q
Kammgarn , Gabardine etc . . 10 . 50 13 . " 1Z . 50 O . " U .50 O . 50

Blusen
WoUMuseniS*Ä22 .« 19 .» 16 .50 13 .» 8 .» 5 .50
WollSlnsen 23 io „ 17 13 „ 9 , e

kariert und neue Streifen Ä <, "5° 13 "S0 11 ' 50 lü - 75 ü ' 75 « •

Wollhlnsen ä 21 .- 17.-012 .-010 .M 7 .50
50

.90

denkbar grBsste Auswahl , neueste Formen

schwarze Mäntel 45 .
schwarze Jacken 55.
Forie Mäntel und Jochen 45.

38 .— 32 .— 28 .— 26 .75 19 .75
42 .50 34 .50 25 .— 18 .75 13.75
35 .- 27.— 22 .— 15 .50 9 .75

{Staub - und Regenmäntel
36.— 28.— 22.-

Seidene Mäntel
•/« u . ganz lang , farbig u . schwarz 7o .— o5 .— 55 .— 45 .— 35 .—

schwarz
n . farbig

18.— 13.50
Cover ©oat -JTackeii Die gro3«e Mode

75.— 69.— 55 .— 35.— 24.so
Sport -Jacken 45 — 35 — 28 — 19 . so 15 — g .so

kleidsame Formen , in schwarz und farbig

Mädcheii -22eklefc ! iBng£
Kinderkleidcben aus einfarb . u. gemustert . Stoffen Mk. 2 ,20 bis 22 . —
Mädcheilkleider , neue kleidsame Formen . , . . Mk . 6 . 59 bis 23 »—
Mädchenmäntol , grösste Auswahl Mk . 4 . 50 bis 30a —

Mädchen - Blusen , Röcke , Sweaters , Knaben - Hosen .

Knaben -Bekleidung ;
Knaben -AüZiiga aus blauem Cheviot u . gemust . Stoff. Mk . 4 . 75 bis 30 . —
Knaben -Mäntel , flotte Formen Mk . 8 . 50 bis 25 . —
Wetter -Pelerinen für Knaben und Mädchen . . Mk. 2 .25 bis 10 . —

Oanksagniig :.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schmerzlichen Verluste unseres unvergeßlichen Sohnes ,
sagen wir auf diesem Wege unsern innigsten Dank ,

Karlsruhe , den 25 . März 1915.

Familie Jung .

® !>WMMIIII
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllll!

Heufe , Freitag , 20 . März , abends 8 ' /a Uhr

Hauptprobe
(kleiner Festhallesaal )

Sonntag , 28 . März , vormittags II Uhr (pünktlich )
(grosser Festhallesaal )

Probe mit dem Grossh . Hoforchester .
Wir bitten um vollzähliges Erscheinen .

Der geschäftsleitende Vorstand .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim.
Eingezahltes Aktlenkapital
Gesamtreserven (ausseht . Vortrag )

M . 27,000,000 . -
„ 33,696 ,613 36

Hypothekenbestand Ende 1914 M . 608,094,352 .03
Kommunal -Darlehen „ „ „ 19,471,270 .27
Pfandbriefumlauf „ „ , . 586 930,500 .—
Kommnnal -Obligationenumlauf . . . „ „ „ 17,544,100 .—

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1914 , sowie Zirkulare betreffend
mündelsichere Kapitalanlage können von der Bank direkt oder
von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellen gratis und franko bezogen
werden . Unsere Pfandbriefe sind an unserer Kasse , sowie
bei allen deutschen Banken und Bankiers erhältlich .

Schaller 'sTee
Nr . 8 Deutsche Mischung per Pfd . Mk . 3 . —
Nr . 3 klein Souchong . . „ „ „ 3 .50
Nr . 4 extraf . „ . . „ „ „ 3 .80

sehr beliebte Spezialmischungen , solange Vorrat .
— Wiederverkäufer Kabatt . —

Karlsrahe Groflh Hoflieferant Erbprinzenstr . 40

Hüte
lesen !

IFeld -

Proviant !
Nurwirklich Einwandfreies

Magen - und darmstärkend ,
Sehr nahrhaft ,
Ueberaus sättigend .

Fruchtpasten
vorzügiiciie Ulliversalnahrung

Nußtabletten stärkend,
spez . auch für Magen und Dann

Nußfleisch
guter Krotbelag

Nußbutter
aus Wallnüssen , Mandeln etc . ,
besonders zu empfehlen

Nußkeeks
bester Brotersatz

1 kond . Milch
I ButterIn

Tuben : Ilonig
Marmelade

Tabletten

Kaffee -
Tee
Kakao -
Punsch
Feinst . Zwieback

Mandel , Ingwer , Anis , Vanille ,
Graham

Verschied . Feigen
auch in 1 Pfund -Kistchen

Nüsse
alle Sorten , billig

Diirrobst
Zwetschgen , Birnen , Aprikosen ,Priinellen , Aepfel

Bananen
getr . besonders nahrhaftu . beliebt

Nährsalzschokolade
niiht stopfend

Suppentafeln
Bouillon würfet
Tabletten

mit vorbeugender Wirkung etc .

Reformhaus

Neubert
Kaiserstrasse 87 u.

Karlsruhe .
127

Chaiselongue SSV«
'

,
"

Karlsruhe , Tchutzeustrasze 35 .

r£LEfOtiülä > ^

| / AESSIN6 ^ KAÜTS ^ ÜK

_
- STEMPEL -

ÖIECEL - SCHIL ^ ER
[ »ARAVIRöNSEN
' ALLER ART - «

GALERIE
SSMOOS
fUlSERSTft ;96
Gemälde und Graphik

von H . Hausamann ,
I— Hofsäss , J. Koch ,All . H . Maller , ß . Riedel ,

Fr . Kinkel .
Geöffnet : Werktags 9 —6 Uhr

Sonntags 11— 4

Falirrad -
Reparatur - Werkstätte
Carl Steinbach

Erbprinzenstr . 36 , n . d . Hauptpost ,
c - « , Reparaturen , sowie

Einsetzen von Frei -
laufnaben in allen
Systemen werden

pünktlich ausgeführt . Etnailllerung
und Vernickelung , das Instandsetzen
der Räder jetzt beste Gelegenheit .
Ersatz - und Zubehörteile billigst .

Allein - Vertreter :
Stoewer - Greif - und
Dürkopp - Fahrräder

Agentur
Pforzheim.
Wir machen die verehrl.

Einwohnerschaft von Pforz-
heim und Umaebung höflichst
daraus aufmerksam , daß unser
Agent Herr Wilhelm Casper
in Pforzheim , Rennfeid-
straße 14, Bestellungen auf
den Bad. Beobachter jederzeit
eutaegennimmt.

Vermietung von
Netzliallspielptähen .

Samstag , den 27 . März ,
abends <» NI>r , finbtt die Ver¬
mietung der 3 Netzballspielplätze
im Ttadtgarten durch öffentliche
Versteigerung statt . Zusammenkunft
i * der Glashalle im Stadtgarten .

Die Bedingungen werden vor
der Versteigerung bekannt gegeben ;
von denselben kann auch vorher ans
unserem Büro , Ettlingerstraße 6,
Einsicht genommen werden .
Städt . Gartendirettion .

Lebensmittel
Fischkonserven SoweitVorrat

Bismarckheringe 4 Liter -Dose 3.ZS
Delikateßheringe 4 Liter- Dose 3 .Z5
Rollmops 4 Iiter - Dose 3.25
Bratheringe 4 Liter- Dose Z W
Celeeheringe 4 Liter - 1 ose 5. <0
Kran -Sardinen ca. 5 Kilo - Fässchen 2.80
Rai, geräuch. , in Dosen 1 .05
bachs , geräuchert, in Dosen 85 4
Nordseekrabben »/« Ffd .-Dose 1 .20
Sardinen iu Oel Dose 35 55 65 95 S
Anchovis u . Sardinen per Glas 45 S

Salsgurken 2 Ltr . -D. 1 .Z5 . 4 Ltr . -D. 1 .85 8 Ltr .-D . Z.85

Fische
Holland . Schellfische . . Pfund 55 £
Holländ. Merlans
Holland. Kabliau
Salzheringe
flakrel . Bücklinge
Fettbücklinge 3 Stiiek 25 -3
baehsheringe

Obst und Gemüse
Drangen, süss Dutzend 55 75 85
Tafeläpfel Pfund 35 40 J
Radieschen
Kopfsalat
Meerrettich . . .
Blumenkohl
Zitronen Dutzend SS 65 <3
Echter Emmentaler Schiuelzerkäse . . . . Pfund 1 .20
Romadour
SchloBkäse . . . Stück 22 S

Grosser Konserven -Verkauf
Obst - und Gemntte - Konaerven

Hermann Ti FT J

I Verlag der A .-G. Badenia Karlsruhe . «
In unserem Verlage sind erschienen und durch alle Buchhand -

lnngen sowie direlt vom Verlage zu beziehen :
Ne » ! Neu !

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
(Nach dem KriegStriduum 1915 .) Für
i - 4stimmigen Chor von C . Frey Für

alle Chöre verwendbor
Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 9 .0 Pfg .,

30 Stück 2 . 10 Mk., 100 Stück 7.— Mk. Für den Tin -
gente» und Organisten 4 Zeitige Ausgabe . 25 Pfg . da? Stück .'Ausgabe B (Singstimme für dnSVolk ) : 1 Stuck 2 Pfg .,100 Stück i .M Mr ., 500 Stück 6 .— Wik ., 1000 Stück 7 .50 Mk.

Früher erschienen, und noch verwendbar : "
Hü nur «Pill Kriegs - und FriedenSgebet der
Ua paliClll . Kirche , in deutscher Uebersetznng »

vom Hl . Pater angeordnet (Gib Frieden , 0 Herr , in
unseren Tagen usw.). Vertont für 1— 4 stimmigen Chor von
C . Frey . Für alle Chöre verwendbar . Preis : 1 Stück
10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 . 10 Mk., lOO Stück 7.- Mk.

SufWaltn MiserereySE?
'

Volksgesang mit 4 stimmiger Choreinlage (für ge-
mischten, Männer - oder Frauenchor ) von C . F r e y .

PreiL : Slnsgabe A : 1 —4 Stück 20 Pfg . das Stück,
5,- 9 Stück 18 Pfg . da» Stück . 10 - 49 Stück lü Pfg . das
Stück , 50 Stück und mehr 12 Pfg . das Stück , je bei
Franko - Zusendung .

Ausgabe B (2 Seiten Text mit Noten , Format 12°),
zum Gebrauche für da? Volk : l Stück 2 Pfg . , 100 Stück
1 .20 Mk ., 500 Stück 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk . franko .

Hinterbliebene
von Angehörigen de ? II . Marine -Jnfanterie -NegimentS mögen sich in
Fällen dringender Not unter Beibringung ortLbehördlicher Bescheinigung
wenden an Fra » Oberstleutnant von Goetze , Wilhelmshaven ,

Hegelstraße 60

Zum DchulhanSnenbau am
Tullaplatz sind die Herstellung von

Plattenbelägen
und die Lieferung von

Schulbänken
zu vergeben .

Vordrucke können beim städt .
Hochbauamt Karl Friedrich -Strabe
Nr . 8 Zimmer 183 abgeholt werden .

Daselbst sind auch die Angebote bis
Dounerötag , den 8 . April v. J . ,

vormittags 11 Uhr
einzureichen.

Karlsruhe , den 25 . März 19l5 .
Städt . Hochbauamt .

Ilm , na « mit Möbelwagen und
UllljUyr Rollen besorgt

Billig
zu verkaufen

2 Zuglampen für Gas oder
Peiroleum .

Karl - Friedrichstr. 1 , I V . St .

Schwarze und farbige

friiljjal|M=Hlatitcl
Jt 15 . 75

schwarze und blaue

Jacken - Kleider
M, 16 . 75

Selbst mithilft dilligkK . Mnlfinger
Lessingstrasze 20 . — Telefon

Wilhelm strich 34,
1700 . | Karlsruhe .

ISr .

Ii
Kaufet Leise

zu Gunsten des Roten Kreuzes
für die Hinterbliebenen der

Ziehungstag 15 . April 1915. ---------------

für die Kriegsgabe der
Bad . Kunstlerschaft

und der Nationalspende
im Kriege Gefallenen .
--------- Preis eines Loses 1 Wik «

Die Lose können bezogen werden durch den Kunst verein , die Badischen
Frauenveroine , sowie durch zahlreiche hiesige und auswärtige Geschäfte .

Es kommen ungefähr IQQG Kunstgegenstände zur
Verlosung (also auf etwa 40 Lose ein Gewinn ) , die hiernach ohnehin
günstigen Gewsnnaussichten werden noch dadurch erhöht , Jj

asS
der Kunstverein auf die etwa nicht verkauften Lose zu Gunsten der
Loskäufer verzichtet und somit diese Lose nicht in die Ziehung komme " -
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